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Zigeunermusik

Von Hugo Klein Wien
Die ungarischen Spielleute die in Deutschland für ihre

feurigen Weisen so viel gefeiert werden können ein schönes
Märchen erzählen von der vergoldeten Zigeunergeige
In Ungarn giebt es kein Fest kein Gelage keinen Froh
sinn ohne diese Geige Ueberall spielt sie zu den Gelagen
und zu dem fröhlichen Reigen auf den Bauernmädchen in
der Dorfschenke wie den Comtessen und Baronessen in den
Palästen Ein Geldfürst in Frankfurt a M zahlt einer
Zigeuner Musikantenkapelle ein Honorar von 1500 Gulden
für jeden Tag Ein anderer Geldfürst Baron Leopold
Rothschild in London wollte bei seiner Hochzeit mit dem
schönen Fräulein Perugia die ungarische Zigeunergeige
hören Die berufenen Musikanten verlangten aber kein
geringeres Honorar als 14000 Gulden für ihren Ausflug
und solche Zigeunermusik war selbst einem Rothschild zu
theuer Aber nicht nur die Fürsten mit den papierenen
Kronen hören die originellen Melodien der Pußten gerne
Ihr Auditorium bilden manchmal auch die Prinzen in den
Königspalästen Der englische Thronfolger ladet die Zi
geunergeige immer wieder in die stolzen Hallen von Wind
sor Castle Von ihren Concertreisen im Auslande kehren
sie mit goldenen Schätzen heim Besonders in Berlin spart
man für sie nicht die Moneten Einmal haben sie auch
Paris toll gemacht mitfammt ihrem Victor Tissot der mit
echt französischer Gründlichkeit ein Buch Studien über
Ungarn nach einer Kapelle mittelmäßiger Zigeuner Musi
kanten VoMKö ÄU M/8 äss tÄAanss benannte

Zu Hause in Ungarn werden sie selbstredend am meisten
fetirt Die Herrlichkeit datirt allerdings nicht von lange
her Man hörte in Ungarn immer gerne die Zigeuner
Musik man bot ihr aber nicht allezeit Kuchen und häufig
nicht das Brot Die hochgeborenen Zecher der alten Zeit
welche die braunen Musikanten zu Gaste luden zerschlugen
die leeren Weinflaschen noch immer mit Vorliebe an Zi
geunerköpfen und wenn die berauschte Schaar der Gäste
auch manchmal mit den großen Banknoten nicht knickerte

das Loos der armen Geiger war im Allgemeinen doch
Elend und Hunger Es war nicht die Regel dem Zi
geuner zu geben was er verdiente man verwies ihn
auf das Betteln und Stehlen als auf die traditionellen
Erwerbszweige seines Stammes Erst in den 50er Jahren
als sie sich warm an das Volk anschlössen in dessen Mitte
sie lebten begann man ihnen Gerechtigkeit widerfahren zu
Kassen In ihren Geigen welche den Marsch Rakoczy s
des Rebellen spielten wohnte auch der trotzige Geist des
Widerstandes der Kurutzen War es möglich Wenn es
nicht wirklich so gewesen wäre man hätte es ihnen nie
mals geglaubt Der unerbittliche Haynau und jene die
nach ihm kamen verstanden keinen Spaß wenn ein Zi
geuner dabei ertappt wurde daß er die ungarischen Schlach
tenmärsche spielte so wurde er unverzüglich in die öster
reichische Uniform gesteckt Der Zigeuner gilt aber im All
gemeinen als kein besonderer Freund der Feuerwaffen wie
dem immer sei in diesem Falle erwies er sich wenigstens
als kein Freund der österreichischen Waffen Und so kam
es daß die Namen der Zigeuner welche in die Armee
eingereiht wurden die Desertionslisten stattlich anwachsen
ließen Drei berühmte Brüder von Zigeunermusikanten
PatMrus gelangten auf diese Weise zu anderen Namen

als ihre Väter trugen Denn wer erkennt den Zigeuner
wenn er einmal einen anderen Namen trägt Ver
rath war nicht zu befürchten In den fafhionablen Ho
tels und Restaurants durften sie sich jedenfalls nicht sehen
und jedenfalls ihre ungarischen Lieder nicht hören lassen
aber in den versteckten Schenken der Vorstädte die man
der polizeilichen Aufsicht nicht würdigte ertönten die Klänge
des Rakoczymarsches des Klapkamarsches des Kossuthmsv
sches und alle anderen Revolutiousmärsche des ungarischen
Volkes Wenn ma früher oder später davon erfuhr so
gestaltete sich die Sache allerdings höchst unangenehm es
gab Verwarnungen Abstrafungen Verfolgungen so
viele Köpfe aber auch gefallen waren die Notenköpfe konnte
man nicht aus der Welt schaffen Die Zigeuner wagten
das Spiel und die Ungarn pilgerten in die Oede jener
Gassen wo keine Lampe das Dunkel erhellte und kehrten
immer wieder in die rauchgefüllten Kneipen ein wo man
zum ungarischen Weine auch ein verbotenes Lied kredenzt
erhielt

Als später das ungarische Lied wieder gesungen werden
durfte vergaß man der Zigeuner nicht Und so müssen
sie heute bei jedem Feste sein Sie haben es nicht mehr
nöthig auf der Geige das Lied erklingen zu lassen um
den Hunger zum Schweigen zu bringen wie es in einem
alten siebenbürgischen Volksliede der Zigeuner heißt wel
ches Dr Heinrich von Wlislocki mit vielen anderen Gesän
gen des braunen Volkes in das Deutsche übersetzt hat
Man gedachte als alles anders wurde dankbar der Zi
aeuner Die Szegediner leiteten im Jahre 1874 auf die
Initiative des Gerichtspräsidenten Marinkics eine Samm
lung ein damit ihr Zigeuner Primas der blasse dunkel
äugige Moriz Mcz zur Stärkung seiner Gesundheit in
eis ausländisches Bad fahren könne Als er starb errich
teten sie ihm einen Gedenkstein auf welchem in schönen

goldenen Buchstaben die Worte zu lesen waren Dem un
vergeßlichen Dolmetsch der ungarischen Weisen seine
Freunde

Ein Szegediner Blatt brachte schließlich zwei große
Feuilleton Artikel über Moriz Racz da war vor Allem

ie Genealogie unseres Helden skizzirt die selbstverständlich
ns Bihari dem großen Musikanten vergangener Jahr
hunderte zurückgeführt wurde dann war auch erzählt wo
er das Licht der Welt erblickt wann er das Geigenspiel
erlernt welchen Kapellen er und wie lange er angehört
iis er es zur Primgeige gebracht welche Mädchen er zu
Gattinnen genommen hatte denn er erkor sich immer
wieder eine neue wenn die alte starb und welche Vor
züge den verschiedenen Frauen nachzurühmen waren Er
ruhe in Frieden Auch die Zuhörer und späteren Freunde
Franz Patikarus errichteten demselben auf dem Kerepeser
Friedhofe in Pest ein hübsches Grabdenkmal Patikarus
war nicht blos ein Geiger der Revolution er war auch
ein Virtuos auf seinem Instrumente Koloman Toth
Lisznyay und andere ungarische Dichter feierten sein Gei
genspiel in schwunghaften Poemen Emerich Vachott ein
ungarischer Dramatiker schrieb ihm sogar ein Volksstück
auf den Leib und in diesem Stücke geigte er auch auf

Zer Bühne des Pester Nationaltheaters Der Tod er
eilte ihn während er den Bögen führte er spielte sich die
Lieblingsweise als Todtenmarsch Und der Lebenden
gedenkt man ebenso zärtlich wie der Todten Man schenkt
ihnen nicht nur kostbare Madonnenbilder wie es dem
Pester Geiger Banda Marczi seitens einer frommen un
garischen Magnatenfannlie pajsirte man honorirt ihr Spiel
derart daß sie sich sammt und sonders einer behaglichen
Wohlhabenheit erfreuen könnten Ja wenn das Spiel
nicht wäre und der Wein und das fchöne Mädchenvolk
Das hungernde Nomadenheer ist aber jedenfalls verschwun
den Und Manchem der dem Naschi Waschi dem be
liebten Hazardspiel der Pester Cafö s aus dem Wege ge
gangen gelang es auch sich ein angenehmes Heim zu
gründen

Sie haben in Pest in der Franzstadt dem IX Bezirk
ihren eigenen Rayon sie wohnen in großen mit Gärten
versehenen Häusern in lichten luftigen hübsch möblirten
Wohnungen Ihre Frauen und Töchter tragen seidene
Tücher auf den dunklen Köpfen und goldene Gehänge in
den Ohren Von den Kindern erhalten manche eine sorg
fältige Erziehung und Ausbildung eine Tochter Sar
közh Ferko s eines renommirten Musikanten vergangener
Tage ist eine der beliebtesten Primadonnen des neuen
prächtigen ungarischen Volkstheaters Wenn in Pest der
Fasching vorüber und dem p t Publikum kein Csardas
mehr aufzuspielen ist veranstalten sie auch ihre Elitebälle
Alljährlich giebt es dann zwei drei solcher eleganter
Zigeunerbälle zur Raststunde ist Souper mit französi
schem Menu bei dem Souper aber wird ausschließlich Cham
pagner getrunken Gleich gut geht es den Zigeunermu
sikanten in der ungarischen Provinz Der Waitzener Zi
geunermusikant Pozsar Jani ließ seinen Erstgeborenen zum
Geistlichen seinen zweiten Sohn zum Advokaten heran
bilde Der junge Priester hielt im vorigen Jahre seine
erste Predigt Das 12jährige hübsche Töchterchen Poz
sar s wird zur Lehrerin erzogen und erhält theuren Sprach
und Musikunterricht Und so vollzieht sich im Frieden
was vor hundert Jahren die Strenge nicht zu erzielen
vermochte Kaiserin Maria Theresia machte die ersten Ver
suche der Kolonisation der Zigeuner in Ungarn Joseph II
setzte dieselben durch sein Hauptregulativ für Zigeuner
vom 9 Oktober 1783 fort Man wies den Zigeunern
Wohnsitze an und gab ihnen Grund und Boden Das
wanderlustige und arbeitsträge Völkchen ließ aber die
ganze seßhafte Herrlichkeit im Stich und setzte sein altes
Vagabondenleben fort selbst wenn es nicht gelang das
neue Eigenthum zu versilbern Nun kamen strenge und
grausame Maßregeln Man verbot die Ehe zwischen Zi
geunern die Zigeuner behalfen sich auch ohne den
priesterlichen Segen Man nahm ihnen die Kinder weg
und gab sie zu christlichen Meistern in die Lehre die
Meister waren froh wenn die ungeberdigen Jungen zu
ihren Eltern zurückliefen die überdies niemals über Kin
dermangel zu klagen hatten So spielten die Leutchen
alle Ministerialerlässe aus Die Kolonisation gelang nur
m einem Theile Siebenbürgens wo es noch heute Zigeu
nerdörfer und in manchen Gegenden Zigeunerviertel giebt
Die mechanische Geschicklichkeit und der aufgeweckte Geist
des Völkchens verhalfen ihm dort zu Wohlhabenheit
die reichen und kostbaren Kostüme der siebenbürgischen
Zigeunermädchen die Georg Vastagh malt sind eine treue
Kopie der Wirklichkeit So wird es nun wohl auch an
derswo werden Ueberall in den Städten bilden sich
kleine Zigeunerkolonien Auf diese Weise wird es ge
schehen daß die 85,000 Zigeuner die s nach der letzten
Volkszählung in Ungarn giebt seßhafte Staatsbürger
werden zum Theile eine Musikgilde mit Bogen und Cym
balhämmerchen im Wappen

Sie bringen ihr eminentes Talent zur Musik mit auf
die Welt Wenn es wahr ist daß sie von den 4000
Kulis abstammen die Tamerlan aus Indien verdrängt
wie die Gelehrten behaupten dann hätte sich ja ihr musi
kalisches Talent bereits durch 1400 I hre von Generation

auf Generation vererbt Sie spielen jede Weise die man
ihnen vorgesungen sofort auf der Geige nach Vor zwei
Jahren als in Pest in der großen Redoute ein Mon
streconcert von zehn Zigeunerkapellen veranstaltet wurde
hatte man hier vollauf Gelegenheit ihr mgeborenes Ta
lent in der raschen Auffassung wie in der mächtigen
Wirkung zu bewundern Der Schwung ihres Spiels riß
das mit Zigeunermusik gesättigte Publikum trotz seiner
Blasirtheit zu immer neuen freneti chen Applausstürmen
hin 120 Zigeuner spielten da mit einer Differenz einer
64tel Note zusammen und zur Erzielung dieses Zusam
menspiels hatte eine Probe von drei Stunden genügt
Sie hatten kein Notenheft vor sich liegen und der alte
Bunko ein bekannter Geigerveteran welcher als Dirigent
fungirte markirte mit keinem Dirigenteustabe den Takt
Er spielte ruhig auf seiner Geige und wandte nur manch
mal den Kopf zur Seite er rief seinem Orchester das
Tempo mit dem Auge zu Nicht einmal seine Mähne
flatterte beim Dirigiren gespenstig hin und her vor
Allem weil der alte Bunko gar keine Künstlerlocken trug
Und doch wurde da ein Rakoczymarsch gespielt der alle
Hörer enthusiasmirte Die Zigeunerprimas aber sind
wahre Virtuosen wenn auch ihr Virtuosenthum nicht
mehr von unsern Tagen ist Sie gefallen sich in der
Pflege der veralteten Kunststückchen die sie allerdings in
exquisiter Weise ausführen Ihr Vogelgezwitscher auf der
Geige klingt so einschmeichelnd w e es Ole Bull niemals
süßer gespielt Man lauschte sascinirt dem vssrsdoZÄr
8AIM WörsdoAar Maikäfer gelber Maikäfer Racz
PÄs des Lieblingsmusikanten des Prinzen von Wales
und dem üöMh tso8 iii Fliege meine Schwalbe
Zsakay Jani s aus Körös Zwei Saiten sprangen dem
letztern während des Vortrage von der Geige ab er
spielte aber auf den übrigen seine Volksweise mit vollen
deter Virtuosität zu Ende wie Paganini sein verliebtes
Ständchen an die Großherzogin von Toscana

Es vererben sich auch ihre berühmten Weisen von Ge
schlecht auf Geschlecht jeder Zigeuner hat in seinem
Repertoire die alten Melodien Czinka s Mattinovich s
Vanyak s Bihari s Rozsavölgyi s Czermak s und der
übrigen Zigeunerkönige welche längst gestorben und be
graben sind und die Jenen die nach ihnen kamen nichts
gelassen haben wie das Lied welches sie den Saiten ent
lockt und das durch Jahrhunderte weiterklingt

Die Zigeuner von heute werden ihren Kindern noch
andere Vermächtnisse machen können denn ihnen wird in
späten Tagen der Lohn dafür daß sie durch Jahrhunderte
die Pflege und Erhaltung der ungarischen Musik besorgt
haben einer süßtraurigen zauberhasten Musik die eine
unglückliche ungarische Dichterin welche die tödtliche Waffe
gegen die eigene Brust gerichtet in ihrem Schwanenge
sang als das Einzige auf Erden bezeichnete von dem sie
mit schwerem Herzen schied
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Er trinkt
Ein kreolisches Lebensbild von Charles Baissac

Autoris Uebersetzung aus dem Französischen von G Kuhr
I

Jakob war mit fünfundzwanzig Jahren in einem unserer
ersten Handelshäuser angestellt Er war sehr jung in das
Geschäft der Herren Gebrüder S eingetreten und hatte
sich rasch durch seine Anstelligkeit und seinen Fleiß be
merklich gemacht Er verdiente achtzig Piaster monatlich
und war sehr geschätzt bei seinen Prinzipalen Erbrauchte
nur in geregelter Weise zu leben am Himmel seiner Zu
kunft zeigte sich kein drohendes Wölkchen

Er liebte kein anderes Wesen als seine alte Mutter
die er durch seine Arbeit ernährte eine brave schlichte
Frau die frühzeitig verwittwet und mittellos tapferen
Sinnes ihren Knaben um den Preis unendlicher Opfer
und Entbehrungen zu einem Manne erzogen hatte Das
wissen nur diejenigen welche wie wir Aerzte in gewissen
feierlichen Stunden das schmerzliche Vorrecht haben den
Schleier dieses verschämten Heldenthums heben zu dürfen

Jakob kam eines Tages zu mir und bat mich seine
Mutter die krank wäre zu besuchen Ein einziger Blick
genügte um mich zu überzeugen daß der Arzt hier nichts
mehr zu thun hatte das Leben entwich aus diesem armen
Körper der durch zwanzigjähriges Fasten und über
mäßiges Arbeite erschöpft war Ich verschrieb eine kräf
tigende Diät halb rohes gebratenes Fleisch Portwein nd
Seeluft

Noch am selben Tage miethete Jokob ein Gartenhäus
chen an der Düne wo ich die Kranke noch mehrmals be
suchte Ihr Lebenslicht erlosch allmälig Das Rindfleisch
und der Wein flößte ihr einen unüberwindlichen Wider
willen ein Arme Frau sie hatte so lange von klarem
Wasser und gesalzenen Fischen gelebt Ich mußte Jakob
benachrichtigen daß er bald allein sein würde

Als ich am nächsten Tage gegen Abend kam schlief die
Kranke Jakob saß auf der Veranda und wartete auf
mich neben ihm stand ein kleiner Tisch mit einer Wasser
flasche und einer Branntweinflasche Er bot mir
em Glas Grog an und während wir plauderten ergriff



er jeden Augenblick die Vranntweinflasche und füllte sein
Glas wieder auf nachdem er einen tüchtigen Schluck ge
trunken hatte

Hier fand ich ihn von nun an jeden Abend
Seine Mutter starb Er blieb in dem Gartenhaus

die Stadt erschien ihm unerträglich Hier hatte er wenig
stens nach beendigtem Tagewerk Ruhe und brauchte nicht
zu befürchten daß Lästige kämen und ihn in seiner Traurig
keit störten

Zwei Monate später ging ich gegen Sonnenuntergang
bei ihm vorüber und trat ins Haus um ihm guten
Abend zu bieten Ich fand ihn in seinem Lehnstuhl aus
gestreckt

Bei meinem Eintritt erhob er den Kopf bot mir ein
Glas Grog an und fank wieder zurück

Ich versuchte ihm einige Worte zu entlocken seine
schwere Zunge vermochte keinen Laut hervorzubringen

Ich entsernte mich tiefbetrübt
Am nächsten Tage gegen drei Uhr ging ich auf sein

Komptoir Er war an Bord eines dem Hause zur Be
frachtung übergebenen englischen Schiffes konnte aber nicht
sehr lange mehr ausbleiben Ich wartete Gegen vier
Uhr kam er zurück sein Gesicht war geröthet seine Augen
glanzlos er roch nach Branntwein

Sie kennen diese englischen Kapitäne sagte er gleich
sam entschuldigend

Ich habe mit Ihnen zu sprechen lieber Freund
Kommen Sie morgen zu uns zum Frühstück ich erwarte
Sie bestimmt

Am nächsten Morgen erschien er pünktlich Er kam
mir merkwürdig gealtert vox seine Augen waren von
dunkeln Ringen umgeben und leuchteten in ungesundem
Glanz seine Züge waren schlaff und bleich

Meine Frau beklagte sich herzlich über die Seltenheit
seiner Besuche Es ist nicht gut sagte sie daß ein
junger Mann so in der Einsamkeit lebt und sich von jeder
Geselligkeit zurückzieht Sie werden die rechte Zeit zum
Heirathen übersehen und dann allein unnütz und gelang
weilt altern

Also auch Sie Doktor fragte er mich als wir allein
waren auch Sie rathen mir zu heirathen

Ich rathe Ihnen gar nichts mein Lieber aber im
Namen der würdigen Mutter die Sie verloren haben
verlange ich von Ihnen daß Sie sich über sich selbst klar
werden und festen Auges zusehen was Sie aus Ihrem
Leben machen Das und nur das hatte ich Ihnen zu
sagen

Jakob verließ mich ziemlich frostig und ich hörte ein
halbes Jahr lang nichts mehr von ihm

Ich erinnere mich nicht mehr welche Angelegenheit mich
zu den Herren S führte Jakob kam auf mich zu
ergriff meine Hand und zog mich in einen Flur außerhalb
der Geschäftsräume

Besten Dank Doktor begann er mir sein Herz aus
zuschütten vielen Dank und verzeihen Sie mir wenn ich
Ihnen gezürnt habe Aber sehen Sie mich an sehen Sie
mich an ich bin geheilt Ich werde mich verheirathen
in acht Tagen werde ich meinen Antrag stellen diese Frist
habe ich mir gesetzt weil ich meiner gewiß sein will Aber
ich werde Sie besuchen Doktor Wollen Sie mich auf
Sonntag zum Frühstück einladen

Sehr wohl lieber Jakob sehr wohl antwortete ich
ihm indem ich ihm herzlich die Hand drückte Also auf
Sonntag

Ich entfernte mich in freudiger Stimmung und glück
lich über diese Aenderung

Als ich meiner Frau mittheilte welchen Gast wir zum
Frühstück haben würden war sie wenig zufrieden damit
denn sie hielt nichts von diesem unbeständigen Menschen
deren Freundschaft wie das Fieber ihre Perioden hat
Jakob s Geheimniß gehörte zu denjenigen welche ein Ehren
mann nie verräth Ich wußte sie indessen zu beruhigen
indem ich betheuerte daß seine Freundschaft für uns hin
fort nicht getrübt werden würde ja daß ich mich dafür
verbürge

Jakob war ganz entzückend am Sonntag Es wäre
wirklich schade daß er sich nicht verheirathe meinte mein
Weibchen

Und wenn ich Ihnen nun sage daß ich den Doktor
bat mich zum Frühstück einzuladen um Ihnen von meiner
Verheirathnng Mittheilung zu machen

So ist s recht Herr Jakob das heiß ich gut ge
sprochen Und wen heirathen Sie

Fräulein Julie Bert
Fräulein Julie Bert die Klavierlehrerin
Eben diese
Ich mache Ihnen mein ausrichtigstes Kompliment

Herr
Ein reizendes Mädchen und voller Vorzüge die ein

zige Stütze ihrer alten Mutter ihrer jungen Mutter
sollte ich sagen denn die gute Dame ist jugendlicher her
ausgeputzt als ihre Tochter

Ich hoffe versetzte Jakob lächelnd daß sie zu
Gunsten ihrer Enkel dem zarten Rosa und Apfelgrün ent
sagen wird um sich an etwas weniger lenzmäßige Farben
zu gewöhnen

Hoffen wir es Herr Jakob Und seit wann sind Sie
verlobt

Verlobt Noch nicht Madame übermorgen erst werde
ich meinen Antrag stellen

Wie Sie haben noch nicht einmal um ihre Hand an
gehalten und sind so gewiß erhört zu werden

Ich komme Ihnen sehr anmaßend vor nicht wahr
Nein nein Madame das bin ich nicht und Sie werden
sich davon überzeugen wenn Sie die Geschichte meiner
Liebe anhören wollen Man sagt die Frauen finden Ge
fallen an diesen vertraulichen Mittheilungen und ich
meinestheils gestehe Ihnen ohne falsche Scham daß ich

nicht wüßte worüber ich mit Ihnen sprechen sollte wenn
nicht über Fräulein Julie

Also los lieber Freund sagte ich zu ihm und um
ihre Erzählung aufzufrischen will ich Ihnen einen Grog
mischen

Danke Doktor nie nie rief er lebhaft und erröthete
ein wenig

Es wird jetzt zehn Monate sein als ich plötzlich ent
schlossen das Gartenhäuschen am Meeresstrand verließ
um in die Stadt zurückzukehren Mein erster Gedanke
war das Häuschen welches ich mit meiner Mutter be
wohnt hatte wieder zu beziehen es lag mir viel daran
die Erinnerungen an sie recht lebendig zn erhalten Wo
wäre ich besser aufgehoben als in dem Häuschen in wel
chem wir zwanzig Jahre gelebt haben Das Häuschen
war von Fräulein Bert und ihrer Mutter bewohnt es
kostete mich viel darauf zu verzichten Ich dachte daran
dem Eigenthümer eine höhere Miethe zu bezahlen als er
von seinen neuen Miethern erhielt aber dieser häßliche
Gedanke ging mir nur flüchtig durch den Sinn und ich
beschloß es bei den Damen selbst zu versuchen

Am Abend gegen sieben Uhr faßte ich mir ein Herz
und gelangte bis an die Thür Ich hörte daß Fräulein
Julie Klavier spielte Der Anstand gebot mir bis zur
Beendigung des Musikstücks zu warten Sie spielte eine
Beethoven sche Sonate eine lieblich ernste Melodie von
eigenartiger Poesie

Es giebt wie mir scheint im Leben gewisse Augen
blicke wo man sich selbst entschlüpft dunkle und unbewußte

Stunden in denen man sich nicht mehr angehört wo man
nicht mehr von seinem Willen sondern von irgend einem
geheimnißvollen von außen kommenden Antrieb beherrscht
wird Wenn ich ein Psychologe wäre würde ich das
besser zu sagen wissen so aber schildern meine Worte nur
unvollkommen die seltsame Sinnestäuschung deren Herr
schaft ich verfallen war

Ich stand in der engen Straße an die Mauer des
gegenüberliegenden Hauses gelehnt und sah mit den Augen
der Seele durch die geschlossenen dicken Vorhänge in das
halb erleuchtete Zimmer Meine Mutter saß an ihrem
gewohnten Platz die Hände in ihrer gewohnten Stellung
übereinander gelegt sie lauschte

Ich vergaß alles um mich her und trat in das Haus
Fräulein Bert erhob sich ganz bestürzt
Ich blieb einen Augenblick stumm dann stammelte ich

einige Entschuldigungen wobei ich meinen Namen nannte
Ich ließ meine Blicke umherschweifen alles war am alt
gewohnten Platz ihr großer Lehnstuhl ihr Bett ihr
Betschemel Ich sank auf einen Stuhl und brach m
Thränen aus

Um nicht ganz lächerlich zu erscheinen mußte ich den
Damen ausführlich und aufrichtig beichten ihnen von
meiner Kindheit erzählen von dem heiligen und auf
opfernden Leben meiner Mutter von ihrem Tode und von
der entsetzlichen Leere die sich in mein Herz gegraben
hatte und endlich von dem Gedanken der mich an ihre
Thür sührte

Fräulein Julie wollte mir das Häuschen abtreten
nicht so Madame Bert sie hätte sich daran ge
wöhnt Ich mochte auch nicht daraus bestehen erbat aber
und erhielt die Erlaubniß von Zeit zu Zeit als Besucher
oder noch besser als Pilger in dieses Haus zu kommen
das für mich ganz voll war von tief schmerzlichen und
doch so süßen Erinnerungen

Sie errathen das Uebrige Madame Ohne daß ich
es merkte wurden meine Besuche immer häufiger und
häufiger Seit einem Monat sehe ich klar Dieses
Zimmer ist mehr als je das ganze Weltall für mich ich
finde dort alles wieder was ich in der Vergangenheit ge
liebt habe alles was ich in der Gegenwart liebe Vor
acht Tagen habe ich absichtlich meinen täglichen Besuch
unterlassen

Warum sind Sie gestern nicht gekommen fragte
sie mich

Ich wollte sehen ob ich es nicht entbehren kann
sagte ich offen

Ihr Blick schien zu sagen Nun und
Nein es geht nicht es ist unmöglich Ich werde es

nicht mehr versuchen
Schluß folgt
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Ein Mer Winkel
Von B zur Mühlen

Unweit der Grenze Italiens wo die rauschenden Wogen
der Adria das von Reben und Zeigen umkränzte Ufer
bespülen liegt einige Meilen landeinwärts ein kleines welt
vergessenes Dorf welches aus wenigen halbverfallenen
Häusern besteht und dessen Stolz und einzige Zierde ein
großes weißes altes Herrenhaus ist das inmitten eines
herrlichen baumreichen Parkes gebettet ist

Ein kleine Kapelle mit schlankem venetianischen Eam
panile befindet sich nicht weit vom Schloß

Durch die bunt bemalten Glasscheiben derKirchenfenstcr
wirft die Sonne hie nnd da farbige Lichter auf den Altar
vor welchem ein ehrwürdiger Geistlicher eine Todtenmesse
celebrirt ein metallener Sarg steht vor demselben mit
verwelkten Kränzen bedeckt Kein Leidtragender ist zu
sehen kein lebendes Wesen außer dem Priester athmet in
dieser Oede

Nachdem die kirchliche Handlung vollendet begiebt sich
Pater Jnnozenz durch eine Thür welche die Kapelle von
seiner Wohnung trennt in seine stille Klause Für heute
ist sein Tagewerk vollbracht denn sein Amt besteht nur
darin Seelenmessen für den Todten zu lesen und dessen
Ruhestätte zu behüten

Jahre sind gekommen und vergangen Menschen wurde
geboren lebten litten und sind gestorben das schwarze
Gelock des Priesters ist weiß geworden er aber steht noch
an derselben Stelle treu die einmal übernommene Pflicht
erfüllend Wie ein abgeschiedener Geist lebt er an diesem
vergessenen Ort sein frommer Sinn läßt sich genügen an
dem engen Kreis der ihm geworden und voll Grauen
und Entsetzen aber dennoch mit erbarmungsvoller Milde
denkt er der Versuchungen der wilden Leidenschaften denen
der dessen sterbliche Ueberreste er hier zu bewachen hat
erlegen ist

Fürst Alonzo war ein schöner eleganter Cavalier am
Hofe der spanischen Jsabella und wurde noch sehr jung
durch Familienverhältnisse bestimmt einer kaum erblühten
jungen Anverwandten die Hand zum ehelichen Bunde zu
reichen Das Leben des Paares war anfänglich zufrieden
und glücklich bis der Fürst seine schöne Landsmännin
Eugenia von Montijo die spätere Kaiserin der Franzosen
sah und in wahnsinniger Leidenschaft zu ihr entbrannte
Er vernachlässigte von nun an seine arme junge Frau
und setzte alle Hebel in Bewegung um eine Scheidung
zu ermöglichen Ehe aber seine Bemühungen mit dem
gewünschten Erfolge gekrönt waren überraschte Napo
leon III die Welt durch seine Vermählung mit der schö
nen Spanierin deren Liebreiz alle Welt bezauderte

Alonzo eilte nach Paris wurde aber wie man sagt,
sehr kühl in den Tuilerien empfangen Wochen Monate
lang irrte er zweck und ziellos in der großen Stadt um
her sein wirrer Blick sein unstetes Wesen das aus einem
Extrem in das andere überging machte seine Umgebung
besorgt man beobachtete ihn fortwährend aber doch nicht
genügend denn eines Morgens suchte man ihn vergebens
in seinem Zimmer er war verschwunden

Im Bois de Boulogne fand man seine Leiche mit dem
Revolver in der krampfhaft geschlossenen Hand

Die Gemahlin des Fürsten ließ den Todten der so viel
Leid über sie gebracht und den sie doch unsagbar geliebt
nach dem ihr gehörenden einsamen Schloß an der italieni
schen Grenze bringen und bestimmte daß der Verblichene
an heiliger Stätte vor dem Altar in der kleinen Kapelle
aufgebahrt bleiben solle einen Geistlichen der tägliche
Seelenmessen lesen müsse als Hüter in nächster Nähe
Die schwer geprüfte Frau ist bald nach dem erschüttern
den Ereigniß gestorben aber ihr Testament bestimmt daß
Alles für ewige Zeiten so bleibe wie sie es angeord
net hat

Kirche Schloß und Park vermachte sie dem Sohn der
Kaiserin Eugenie dem Prinzen Louis Napoleon durch
dessen Tod diese selbst die Erbin der letzten Ruhestätte
des Mannes geworden der in wahnsinniger Verblendung
ihretwegen in den Tod gegangen ist

Welch eine wunderbare Fügung des Schicksals

Mannigfaltiges
Rebus

Nachbildung verboten

7 l

z kT
Logogriph von Berthold Arnau

Ein Geisterkönig
Ist es mit b
Mit l bespült es
Ringsum die See

Wenn man die Namen
Der beiden spricht
Ist die Betonung
Dieselbe nicht

Homonym
Machdruck verboten

Bald kurz bald lang der Hände Zier
Von Horn bin ich und von Metall
Zeig mit und ohne Kopf mich Dir
Und Du erblickst mich überall

Mathematische Theilungs Aufgabe

Aus nebenstehendem Rechteck welches genau
noch einmal so lang wie breit ist soT durch
zwei schräge Schnitte und Zusammenlegen der
entstehenden 3 Theile ein dem Rechteck inhalt
lich gleiches Quadrat gebildet werden

Lösungen aus Nr 33
I Logogriph Lublin Dublin 2 ArithmogriphPetersburg Eisen Tarent Erle Reiher Salzach Bern

hard Uhland Roßbach Gneisenau
orrespoudcilz

Jam Krütgen Louis G, C H, Meta Müller Hugo Steiner Alles
richtig Selma B M S V Henkel 1 richtig Ernst W In der vo
Ihnen eingesandten Silbenaufgabe befinden sich einige Unrichtigkeiten die eine
vollständige Umarbeitung der Aufgabe nothwendig machen Wir müssen Sie
ersuchen sich derselben selbst zu unterziehen A Ludwig Geschwister K
2 richtig

Verantwortlich Julius Munckelt Plötz sche Buchdruckcrei R Nictschmann in Halle
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